
Auch hUhere An,:estelltenverdienste 

Die durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste der kauf­
männischen und technischen Angestellten in der Industrie sind 
auf Grund des Abkommens über die Neuregelung der Ange­
stelltengehälter in der Industrie vom 4. Juli 1960 im Laufe 
des Berichtsvierteljahres bei weitem stärker in Bewegung ge­
raten, als es bei den durcl1schnittlichen Verdiensten der ln­
dustriearheiter der Fall war. Die Mo,wt.sverdienste der hau/­
,n;;nnischen Angestellten in der Industrie stiegen hei den 
Männern im Durchschnitt nm 5,9 vH auf 767 DM und hei den 
Frauen nm 6,7 vH auf 461 DM, woliei für heicle Gescl1led1ter 
die stärkste Anhebung der Verdienste in den lnvestitions­
giiterindnstrien (insgesamt + 7,2 vH) nnd die geringste in 
der Energiewirtschaft (insgesamt + 1,2 vH) festzustellen war. 

Dafür hatten sich die Monatsverdienste im vorangegangenen 
Berichtsvierteljahr in allen Wirtschaftsbereichen mit Aus­
nahme des Bangewerhes und des Berghans nnr unwesentlicl1 
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geändert, so daß die Anfwärtshewegnng von Mai bis August 
1960 auch von gewissen Nachholtendenzcn heeinllullt war. Das 
wird offensichtlich bei einem J ahresverglcich, der nachweist, 
daß sich von August 1959 zu August 1960 die Bru ltomonats­
verdienste der männlicl1en kaufmiinnisd,en Angestellten in 
der Industrie um 10 vH und die der weiblichen um 9,5 vH 
erhöht haben und daß somit eine weitgehende Angleidmng 
an den Trend der Industriearbeiterlöhne stattgefunden hat. 

Auch die Brullornonatsverclienste der ,n;;nnlidwn techni­
schen Angestellten in der luclustrie hahen sich gegenüher dem 
Stand im vorangegangenen Vierteljahr hcal'htlich verhessert, 
und zwar insgesamt um + 5,3 vH, so daß der durchschnittliche 
Monatsverdienst hei 869 DM liegt. Demgegenüber sind nur 
die Monatsverdienste im ßerghau ( + 0,8 vH), in der Energie­
wirtschaft ( + 1,2 vH), im Baugewerhe ( + 1,9 vH) und in 
den Nahrungs- und Genußmittelindustrien ( + 3,5 vH) zurück­
gebliehen, was hauptsächlich darauf zuriickzuführen ist, daß 
hemerkenswerte Erhöhungen der Bruttomonatsverdienste im 
Baugewerbe und in der Energiewirtscliaft ( + 3,5 vH hzw. 
+ 3,1 vH) bereits zwischen Februar und Mai 1959 eingetreten 
,varen. 

Die Verdienstentwicklung im Handel, Geld- un,l Versiche­
rungswesen führte zu einer Erhöhung der Bruttomonatsver­
dienste um 3,3 vH, wobei in einzelnen Bereichen, wie z.B. im 
Ein- und Ausfuhrhandel (+ 7,6 vH), in der Handelsvertre­
tung usw.(+ 7,8 vI-1) uncl im Versicl1erungswesen (+ 7,1 vH) 
die durchschnit1lid1e Steigerung weitgehend übertroffen wurde. 
In Jahresfrist ist der Bruttomonatsverdienst im gesamten 
Handel, Geld- und Versicherungswesen hei den männliclien 
Angestellten um 9 vH anf 665 DM, hei den weiblid1en um 
11 vH auf 404 DM und bei den Angestellten insgesamt um 
rund 10 vH auf 500 DM angestiegen. Waldcmar Oclrich 

Die Arbeitervertlienste in tler Lantl\\irtsel1aft im Se1atember 1960 

Die seit 1958 jeweils im Herbst jeden Jahres clurchzufüh­
rcncle Verdiensterhebung in ausgewählten Betrieben der Land­
wirtsdiaft konnte in Baclen-Württemhcrg für den Monat Sep­
tember 1960 gcgenüher demselben Monat im Vorjahr eine 
allgemeine Steigerung der clurchschnilllichen Bruttoharlöhne 
der landwirtsdiaftlid,en Arheitskriifte um rund 7 bis 12 vH 
nachweisen. Die Begründung für diese Erhöhung ist einmal 
in ~er tariflichen Bindung vom 1. Mai 1960 gegeben, zum an­
deren in dem bekanntlichen Mangel an Landarbeitern, der 
zuzeiten mit als eine Ursad1e für freiwillige Heraufsetzungen 
von Löhnen in Betracht kommt. 

Die stärkste Zunahme hatten diesmal die Verdienste der 
in Hausgemeinschaft lehenden Monatslöhner cler oberen Be­
triehsgrößenklasse (Betriebe mit 50 und mehr ha landwirt­
schaftlid1er Nu tzlliiche) zu verzeichnen, und zwar besonders 
die der männlichen Lanclarheiter und der männlichen Spezial­
arbeiter dieser Klasse. 

Auch bei den übrigen Arbeitergruppen mit Ausnahme der 
weiblichen Landarbeiter nnter den Monatslöhnern hatten sich 
die Bruttobarverdienste in stärkerem Maße verhessert, als es 
zwischen den Septemhermona ten 1958 und 1959 der Fall gewesen 
war. Sie betrugen in der Betriebsgröllenklasse „20 bis 50 ha 
N111zlliid1e" bei den männlichen l\fonatslöhnern 204,59 DM 
( + 7,:3 vH), hei clen weiblichen 149,12 DM ( + 9,1 vH), in der 
Betriehsgröllcnklasse „50 uncl mehr ha Nutzlliiche" dagegen 
hci clen Männern 220,37 DM ( + 11,8 vH) und bei den Frauen 
183,89DM (+ 9,2 vH).Die miinnlid1en Spezialarheiter - ohne 
Melker und l\folkermcister - der oberen Betriehsgrößenklasse 
hatten einen Barverdienst von 3ll,64 DM (+ 11,7 vH) auf­
z11wciscn. 

Für die außer Hausgemeinschaft lebenden, ständig hcschäf­
tigten Stunclenlö/111-er, die zu allen im Betrieb vorkommenden 
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Arheilen herangezogen werden können, oder für entspre­
chende Spezialarlieiter - ohne Melker und Melkermeister -
ergab sich ein Bruttoharverdienst in Höhe von 1,66 DM 
( + 8,9 vH) heziehungsweise 1,87 DM ( + 8 vH) je Stunde, 

Das von der oheren zur unteren Betriehsgrößenklasse be­
stehende Lohngefälle hlieh von Septemher 1959 his Septem-

Die durehsdrni111id1en Bruttohnrverdienste1
) der lnndwirtsd1nftlichen 

Arbeitskräfte der höd1sten tnrifmäßigen Altersstufe:!) im September 
1959 und September 1960 

September September Vcründerung 

1959 1960 des Brutto-
borverdienstcs 

Arbeitergruppe 
Erfo6te Bruno- Erfofite Brutto- Sept. 1960 
Arbeite-- bon·cr• Arbeite• barver- gegen 

krlifte dienst krüftc dienst Scpl. 1959 
--- ------
Anzohl DM/Pf Anzahl DM/Pf vH 

l\lonatslöhner') in Betrieben mit 20 bis 50 ba landwirtschaftlicher Nut&flücbe 

llläunlid1c Landarbeiter 1 1 1 1 1 
und Spczialarbeiler').. 325 1190,60 322 204,59 + 7,3 

Weihlid1e Landarbeiler.. 120 136,70 125 149,12 + 9,1 

Monntslöhncr3) in Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 

lllä11nlid1e Landarbeiter.· 1 220 \ 197,071224 1220,371 + 11,8 
Wciblid1e Landarbeiter.. J,15 1 168,36 150 183,89 + 9,2 
llliinnlid,eSpezialarheiter4) 158 278,98 143 311,6-1 + 11,7 

Stundenlölmer6) in Betrieben mit 50 und mehr ba landwirtschaftlicher Nutzfläche 

lllii11nlid1e Lamlnrheitcr. · 1 136 1152,7 1118 1 166,3 1 + 8,9 
lllännlid1eSpczialarhcitcr') 113 173,l 10•1 187,0 + 8,0 

1) Einsdilicßlicb oller Zulagen und Zusd1lüge des Wertes für nhgelöslc 
Deputate und der für Sad.ilci!Uungen cinlielultcnen Lohnbestamlteile. -
') l\län111id1e Arbeitskräfte im Alter von 21 und mehr Jahrenj weiblid1c 
Arbeitskräfte im Alter ,·on 18 und mehr Jahren. - 3) In llausgcmein­
schah (mit freier Kost und \Vohnung). - 4) Ohne Melker und Melkermeister. 
5 ) Außer llausgemeinschafl. 



her 1960 bei clen weiblichen Arbeitskriiften unverändert 
(rund 19 vH). Bei den Bruttobarverdiensten der männlichen 
Landarbeiter hat sich jedoch die prozentuale Spanne zwischen 
dem Lohnniveau beider Klassen in Jahresfrist von 3,3 vH auf 
7,2 vH erweitert. 

Da es sich hei den obenerwähnten Verdienstgrößen ledig­
lich nm die Bruttobaranteile der Gesamtmonatslöhne in der 
Landwirtschaft handelt, die in der Praxis no<h durch Werte 
für Sachleistungen (Kost, Wohnung, Deputate) ergiinzt wer­
den, müssen die letzteren den Barbeträgen hinzugeschlagen 
werden, nm die effektive Höhe und Entwicklung der Gesamt­
verdienste der Landarbeiter ermessen zu können. 

Legt man für Baden-Württemberg gemäß den Richtlinien 
für die Bewertung von Sachleistungen hinsichtlich der Sozial­
versid1erung hei den Monatslöhnern einen durchschnittlichen 

Erfahrungssatz von 96 DM nnd bei den Stundenlöhnern von 
8 Pf je Stunde zugrunde, so ergehen sich nad1 dem Stand ,·om 
September 1960 folgende Gesamtmonatsverdienste: für die 
männlichen Landarbeiter im Monatslohn ohne Spezialarheitcr 
:n6 DM (293 DM)', einschliclllich der Spczialarheiter 352 DM 
(:327 DM), für miinnlichc Spezialarbeiter allein ,tos DM 
(375 DM) und für weibliche Landarbeiter im Monatslohn 
280 DM (264, DM). Die miinnlichen Arbeiter im Stnndenlol111, 
die im September in Anbetracht der Ernte erfahrungsgemäll 
verliingerte Arbeitszeiten aufweisen können, kamen auf einen 
Gesamtmonatsverdienst von 441 DM (395 DM) und die männ­
lichen Spezialarheiter im Stundenlohn auf einen solchen von 
497 DM (444 DM). 

Waldemur Oelridi 

1 Die in Klammern gesetzten Zahlen beziehen 11idi jeweils auf den Monat 
September 1959. 

Der Bestand an l{raftfahrzeugen in den Jahren 1959 und 1960 

Außer einem allgemeinen Überblick üher die Entwicklung 
des Bestandes an Kraftfahrzeugen bis Mitte 1960 werden nach­
stehen,! ergänzende Angaben über den Kraftfahrzeughestand 
im Jahre 1959, die hei der letzten Veröffentlichung' noch nicht 
vorlagen, insbesondere über Gewerbe oder Beruf der Fahr­
zeughalter veröffentlicht. Auch können erstmals Zahlenan­
gaben über die_Verhreitung der Mopeds in Baden-Württem­
berg, die nach nelierer Rechtssprechung ebenfalls als Kraft­
fahrzeuge zu betrachten sind, gegeben werden. 

Der Krnftfahrzeugbestand am l.Juli lOGO 

Nach den Ermittlungen des Kraftfahrt-Bundesamtes waren 
am 1. Juli 1960 in Baden-Württemberg 1227 301 Kraftfahr­
zeuge zugelassen. Gegenüber demselben Stichtag des Vor­
jahres hat sich der Gesamtbestand um 118896 Fahrzeuge oder 
um 10,7 vH (im Bundesgebiet 11,2 vH) erhöht. In diesen 

1 Vgl. "Statistische .Monatshefte Baden-Württemberg" 7, Jg. 1959, Heft 12. 

Zahlenangaben sind die Kraftfahrzeuge der Bundesbahn und 
der Bundespost nid1t inbegriffen, doch beläuft sid1 deren An­
teil am Kraftfahrzeughestaud im Bundesgebiet nur auf annä­
hernd 0,4 vH. In siimtlichen in diesem Abschnitt genannten 
Zahlen sind auch die nicht zulassungspßichtigen Mopeds un­
herücksich tigt. 

Die Entwicklung des Bestandes an Kraftfahrzeugen ist wei­
terhin gekennzeichnet durch das starke Ansteigen der Zahl 
der Personenkraftwagen bei gleichzeitiger Abnahme der Kraft­
räder. Seit dem Höd1ststand im Jahre 1956 ist der Bestand an 
Krafträdern von Jahr zu Jahr gesunken. Während sich jedoch 
im Vorjahr die Kraftradzahl um rund 10 vH verminderte, 
hetrug der Rüd,gang von Mitte 1959 his Mitte 1960 nur noch 
etwas mehr als 6 vH. Lediglich die Zahl der Kraftroller nahm 
nochmals zn (:i,5 vH). Im Berichtszeitraum hat sid1 der Be­
stand an ·Personenwagen nm rund 110 000 erhöht, was einer 
Zuwachsrate von mehr als einem Fünftel entsprid1t. Relativ 

Entwicklung des Kraftfahrzeugbestands 1938 bis 1960 
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